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Fürstenuralde {MM/hpt) . Amp-
ferweg, Clematisweg, Heide-
nelkenweg, Irisweg... Schöne
Namen tragen die §traßen irn
Fürstenwalder 0rtsteil Heide-
land" §ine gute Aetrresse, möchte
man rneinen. Vergang*nen Mitt-
woch stellten sieh Bürgermeis-
ter Fla*s-tJlrich Flengst ernd der
Fachbereichsleiter für §taeitent-
wicklung, Christfried Tschepe,
den Fragen der Einwohnet züY
Zukunft ihres Crtsteiis. Um die
5ü I{eideiälider Lvfiren mit großeir
Erwartungen zum Bürgerdialag
im ,,L{eidekrug" gekommen.
üenn das iaistorische Fürstenrvai-
del' §iedlungsgebiet ist irn Lrisher
güitigen Flächennutzlrngsplan
als Crünfläche dargestelit. Eine
Grünfläche mit über 70 Häusern,
.;cl] ersciriasserl mit Tiiirkrr,,ässer-
ieitungen. Strümnetz, Erdgaslei-
tungen. üas heißt Außenbereich.
Und das konnte künitig anders
iverden. Könnte!

(Lesen Sie weiter auf S. 3l

n üer vergangenen Woche stellten sich Fürstenwaldes Bürgermeister Hans-Ulrich
*qrgst unci der Fachbereichsleiter für Stadtentwicklung, Christfried Tschepe, den Fra-
ge. der Finwohner zur Zukunft ihres Ortsteils. Um die 50 Heideländer waren mit großen
7 r ^'=r? .r.',en zurn Bürgerdialog iffi ,,Heidekrug" gekcmmen.tlL, -!ll ig\ Foto: Hans-Peikc Teuchert

efitstanden die ersten 7A Häu-
ser. Im 1,997 ersteXlten FXäciren-
nutzungsplan sei das Gebiet aber
als Wald- und Grünfläche einge-
ordnet worden. Das Lancl lehnte
eine Anderung ab.

Neue Hoffnung knüpft sich
an das Integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (INSEK), das der-
zeit erarbeitet wird. Ende 2AÜ

ner Siegfried Aulich. ,,Wir gehen
davon aus, dass es in zwei, drei
Jahren Grundsicherheit gibt",
sagte Hengst. Es sei schon als
Erfolg zu werten, dass nichts Ne-
gatives geschehen sei, sagte er
mit Blick auf die Abrissverfügun-
gen, die es schon gab. ,,Wie ist
es denn mit Wohnrecht?", hakte
Aulich nach. ,,Wer Baurecht hat,

Bürgermeister nennt

Bebauungsplan als

Voraussetzung

für Straßenbau

soll es fertig sein. ,,Wir haben
aber nicht gewartet, sondern
vor einem Jahr ein Vermes-
sungsbüro beauftragt, das Het-
deland zur Ersteliung aktueller
Planungsgrundlagen vermes-
sen hat", informierte T§chePe.
Auch Fiora und Fauna wurden
erfasst. Und ein Lärmgutachten
wird Ende Juli erwartet. Alles

in allem zahle die
Stadt einen ,,rlen-
nenswerten sechs-
stelligen Betrag".

,,Gibt es eine
Zeitspanne für die
Planun1?*' , erkun-
digte sich Anwoh-

hat Wohnrecht; wer nicht, der
nicht", erkiärte Hengst.

Sie wohne im Brombeerweg
und der ist eine einzige ,,Matsch-
strecke", schilderte eine Frau. Sie

wollte wissen, ob clie Straßen
vor einem Ausbau mal geglät-
tet werden könnten. ,,Wir haben
40 Kilometer Sandstraßen, ohne
Heideland", gab Hengst zu be-
denken" Glattschieben sei keine
Lösung. 30 000 bis 40 000 Euro
koste das die Stadt pro Jahr, ob-
wohl nach vier Wochen alles aus-
sehe wie vorher. Bevor es einen
Bebauungsplan für das Heide-
land gebe, passiere gar nichts.

Nach anderthalb Stunden
-\Ä/aren alle Fragen beantrvortet.
,,lch trin zufrieden", sagte Au-
lich. ,,Seit wir Crtsteii sind, sind
wir alle motivietrter", fügte Klaus
Eichhorn an. Auch Ortsvorste-
her Karl-F{einz Wittig zeigte sich
zufrieden. Zudem blieben nochr
rund 20 Gäste bei cler sictr an-
schließenden Sitzung des Ürts-
belrates.

Heideländer stellen Besucher-Rekord auf
Mehr als 50 Teilnehmer beim Bürgerdialog / Viele Fragen zur Zukunft der Siedlung im Außenbereich
\ on \{.-.r.,r WrnE

Furstenrvalde IMOZ) Die Stühie

-i- ter Gaststätte ,,Zum Heide-
^L*g'' reichten am Mittwoch-
a:enC nicht aus. Mehr als
5,--j Gaste drängten sich trotz
F.=sens und aufgeweichter Zw-
iarnsstral3en im Saal des Gast-
hauses. Sie alle wollten sich beim
Surgerdialog des neuen Fürsten-
-,t-aiCer Ortsterls über die Zukunft
:irei Siedlung informieren. ,,Sie
s:ri Spitzenreiter, was die Betei-
-.eung anbelangt", stellte Bürger-
:reisler Hans-Ulrich Hengst fest.

.. i\-as ist Heideland?" So iau-
:... eine Frage, die die Einrvoh-
le: i'crab gestellt hatten. So tri-
',- a, iiese klingt, so verzwickt
-si s:e. Dte Siedlung liegt irn Au-
:r.nlereich, Sie ist im Flächen-
r -^:zungsplan als Grünfläche
ra-rqeslelit. Folge: Es gibt kein
3auiecht. h{it dem Status Ortsteil
;e: Stadt Fürstenwalde, so hof-
:=n riele Grundstücksbesitzer,
iJnnle sich das ändern.

,,Heideland ist ein historisches
Siedlungsgebiet", sagte Christ-
fried Tschepe, in Ftirstenwalde
für' Stadten'rwicklung zuständig.
,,181 7 hat naeh einem RauPen-
fraß irn Forst der Magistrat ent-
schieden, das Areal zu parzel-
lieren und als Gartenfträchen
an Bürger von Fürstenwalde
zu vergeben"", erklärte er. Rund
100 Jahre später
sei beschlossen
worden, dass das
Heideland Sied-
lungsgebiet mit
öffentlichen Stra-
ßen werde. In den
19 3 0er-Jahren


